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Schon seıt alters galt die Liturgıe als HT: sıch der Glaube in besonderer Weıse

ausspricht. Den bereits bei Augustinus anerkannten Grundsatz, demgemäfß das
gottesdienstliche Geschehen ıne Glaubensnorm darstellt, läßt INa  aD aut katholischer
Seıte WAar allzu oft blofß in Theorıe für die eıgene Kirche bestehen, doch zeıgt
INa  - sıch wen1g geneigt, dasselbe Prinzıp aut das liturgische Gut der p rotestan-
tischen Gemeinschatten anzuwenden. Lex orandı lex credendi se1 aber, meıinte
Bart, nıcht blofß eın rommer Spruch, sondern ine der gescheitesten Je vorsc-
brachten Außerungen Zur Methode der Theologie.‘ Wenn die reformierten
Theologen selber sich bisher 9888 wen12 mıt liturgischen Texten befaßten;* verwundert

uImnNnso weniıger, da{fß in 1SsSCINMN Reihen die Beschäftigung mıit dieser Tradition
noch kaum eingesetzt hat S50 sınd deren eucharistische Formulare Terra 1N-
cognita, und 8803  3 mu{ß s1€, 111 INa ihrer ansichtig werden, Aaus weıt zerstreuten

Agenden zusammensuchen. Im Hinblick autf die Interkommunion könnte ine
vermehrte Berücksichtigung solcher ormulare VO einıger Bedeutung se1n.
Vielleicht bahnen die NEUCGCIEN römischen Erlasse, die das Studium nichtkatholischer
Liturgien befürworten, diesbezügliıch eiınen Wandel an.4

Nıcht minder empfiehlt sich gleichfalls in der Perspektive gemeinsamer
Eucharistiefeiern die Auseinandersetzung miıt den Texten der Pastorenweihe;
denn neben der Eucharistielehre erweıst sıch Ja als größtes Hindernis auf dem
Weg Zu einen Abendmahl die unterschiedliche Auffassung des Mınıiısteriums in
den einzelnen Kıirchen. Möglicherweise kann ıne nähere Erforschung der Ordina-
tiıonslıturgıen, 1n denen S1C.  H; wenn auch nıcht ın allen Detaıils, doch in den
Haupftlinıien, das Amtsverständnis artıkuliert, ıne Annäherung Hördern und be-
schleunigen. Die Ordination gyehöre, schreibt der Westschweizer reformierte
Theologe J.-J VOoO Allmen, 995 den solennesten liturgischen Feiern“ seıner Kirche,
und die Großzahl der diesbezüglichen Texte verdiene, „auch theologisch erns

IM} werden“.>
In diesem Beitrag geht nıcht darum, ine vollumfängliche UÜbersicht über die

heute praktızıerten reformierten Weiheriten bieten, sondern Wwel Formulare
herauszugreifen, ıhnen untersuchen, wıeweıt sich be1 eiınem Gespräch
gemeınsame Posıtionen anhand derartiger „Bekenntnisse des Glaubens der Gje-
meinde“ abzuzeichnen scheinen.® Als Beispiele sollen uns die Westschweizer
Liturgien Von Neuenburg und Waadt dienen, da s16€, weıl Jüngeren Datums, darzu-
tun verrmf'i gen, W die Ordination der retormierten Kirche VO heute bedeutet.

Barth, Das Geschenk der Freiheit, Zollikon 1953,
Hıer waäaren etwa Wwel Arbeiten erwähnen VO Schmidt-Clausıng, Zwinglıs Ka-

nonversuch (Frankfurt , Zwinglıs liturgische Formulare (Frankfurt
Paquıier übergeht die Weiheliturgie in seıner Liturgik (Traite de lıturgique. Essaı SUr le

tondement et la structure du culte. Neuchätel
Eıne Veröffentlichung wıe die VO Hängg1i—JI1. Pahl; Prex eucharistica. Textus varııs

lıturgis antiquioribus select1 (Fribourg mıiıt Hochgebeten retormierter und V an-

gelıscher Überlieferung ware sehr begrüßen.
S* die „Ratıo fundamentalıs iınstıtutiones sacerdotalıs“ (Doc. ath Nr 1563 1970]

459—485), die en vermehrtes Studium aller Rıten nahelegt (Nr. 293 terner I1 eıl des öku-
menischen Direktoriums (Doc. ath Nr. 1564 [1970],; 519—527): Kap IL, verlangt für die
religiös-theologische Ausbildung die Berücksichtigung der evangelisch-reformierten I«
turgıe un Spiritualität.

VO:  ; Allmen, Dıie Ordination iın der Sıcht un Praxıs der reformierten Kırche, 1n :
Theol.-praktische uartalschrift 118 TARZ133 Diesem Autor verdanke 1C. den
Anstoß dieser Ar eıt.

Zur Tatsache, da{ß die evangelische Kırche 1n ıhrem Gottesdienst ıhren Glauben be-
kennt, ct. Leıiturgıia. Handbuch des evangelischen Gottesdienstes (Kassel 1954),; 259-—261



Fragen WI1Ir u1ls jedoch U VOTr, W as die Ordination 1n der reformierten Kirche
anfänglich, im Jahrhundert beinhaltete. Darüber handelte J.-J VO Allem
ausführlich, weshalb hier, gleichsam thesenhatt, die wichtigsten Ergebnisse seiner
Untersuchungen hingestellt sej1en.7

Das Amt, als esenselement ZuUur Kırche gehörend, hat Gott ZU Urheber;
ıst messianıschen und nıcht ekklesiologischen rsprungs. In Dankbarkeit mu{ß
die Kirche also aufnehmen, in Ehren halten und weıtergeben. Streng betrachtet
gibt 1Ur eın einz1ıges und unteıilbares Amt dessen Träger können War unter VeIr-

schiedenen Namen und Titeln auftreten, Ww1€ i{wa ep1scop1, presbyteri, pastores, doc-
ores und dieses ıne Amt leitet und erhält durch Wort, akrament und Zucht die
Kıirche. Um geeıignete Anwärter bekommen, treften die Gemeinden ıne strenge
Auslese. ach erfolgter Wahl wiırd der Kandıdat noch rituell bestätigt. Somuit bedarf
das Amt Zur Validität der Eınsetzung durch Gebet Ordinationsgebet mıiıt Handauft-
legung wurde die allgemeın anerkannte Sıtte der reformierten Kirche.“8 Diese
Handlung vollziehen ordinierte Pastoren, se1 einzeln, se1l in Gemeinsamkeıt.
Die Pfarrerschaft versteht siıch emnach als eın „collegium epıscoporum ”, VO de-
1365  a jeder, weıl den Vicarıl Christiı zählend, die gleiche ausüben darf. Im
Normaltall geschieht die Ordination nach der Wahl 1in das Amt, weıl dieses Orftfs-
bezogen ıst; INa  } wırd ZU: Dienst für ıne ganz bestimmte Gemeinde geweiht,
un War aut Lebenszeıit.

Was beinhaltet Nu genauerhın Ordinatıion 1ın der Sıcht der Reformierten des
Jahrhunderts? Eınmal Begabung miıt dem Geıist Der Geıst wırd auf den

Kandidaten herabgerufen, damıt ihn für das Mınısteriıum befähige und mıt den
nötıgen Gaben ausruste. Dann Weihe ZU. Dienst: In der Wıdmung dieses Men-
schen Zur Statthalterschaft Jesu Christi zeıigt sıch die gottbezogene Seıte der rdi-
natıon; die objektive Konsekration hat der Auserkorene durch seıne subjektive
Konsekration bejahen. Weıter die Legıtimatıon ZUuUNYT Ausübung des Dienstes:
Hıer offenbart siıch die kırchenbezogene Komponente der Ordinatıion; ordentlich
bekleidet, besitzt der Ordinierte einerseıts die Befugnis Z kirchlichen Dıenst,
anderseits die Gewißheıit, als Gerutener und Begnadeter wirken. Und schließ-
ıch heißt Ordination geistliche Zeugung, die die Weitertradierung des VO Christus
gestifteten Amtes bıs seiıner Parusıe bezweckt, damıiıt die Kirche wahrhaft seine
Kirche bleibe.

11

Die Ordinationshandlung, durch welche die Rechte und Pflichten des AÄAmtes
(Wortverkündigung, Sakramentsverwaltung, Schlüssel) übertragen werden,
faßt bei den evangelıschen Christen hauptsächlich Gemeindegesang, Rezıtatıon
der Stiftungsworte (Mt Jo e Kor D3 Eph 4 ; Tım 3 Befragung der rdi-
nanden, Vaterunser, Ordinationsgebet mıt Handauflegung, Überantwortung des
Amtes.?9 Schon Luther hatte den Verlaut dieser Liturgie, auf die das Abendmahl mıt
Kommunıon der Gemeinde tolgte, ahnlich gestaltet. eın Formular fand mıiıt Ver-
änderungen und Zusätzen (Z Verpflichtungsfragen, Handschlag, Überreichung
der Biıbel) weıthın Eıngang So kennt die ın der Agende 1951 ıne

J.-J VO: Allmen, Le saınt miınıstere selon la convıction et la volonte des Retormes du
IVe sıecle. Neuchätel 1968 Ic halte mı Ch jer den zusammenfassenden, 1ın Anm
enannten Artıkel.

Ebd 144
Lohff, Ordo, Ordination 1m evangelischen Verständnıis, ın LThK VII,; 12297



aut den Retormator zurückreichende Ordnung. !® Das Zentrum lutherischer rdıi-
natıon bildet die Handauflegung. Die gallikanisch-fränkischen Zutaten (vor
allem die Salbung) sınd entfallen, 1aber 1im großen und anzcCh bewahrte 98023  — doch
den Zusammenhang mit der römischen Praxıs einen „Ausgang des Miıttelalters“
nenn Fendt den Ritus.!! Dieser Autor emerkt des weıtern ZuUuUr Ordinations-
handlung, den Dogmatıkern falle L11U die schwere ast Z VO der „Wirkung“ die-
SCI liturgischen Handauflegung, die INa  o mıt Gebeten, Ja mıt dem ahl umrın-
CNn könne, sprechen. Oftenbar wiıll] den Begleittexten und -gebeten ‚385 wen1g
Verbindlichkeit un! theologische Aussagekraft zuwelsen. Fendt meınt des weıtern,
der Ordıinationsritus, die Ordinationsteier se1 Bezeugung der Brüderschaftft, Ja der
Liebe, mıt welcher die Ptarrer den Amtskollegen 1in ıhre Reihen aufnehmen.
„Die Geistlichen legen dem Neuen die Bruderhand auf, nıcht die Macht-Hand,
auch nıcht die Gnadenhand eıiıner gratia ordinationiıs.“

Die Kirchen reformierter Tradıition bekennen sıch eiıner Ühnlichen rund-
ordnung bezüglıch der Ordination. Nachdem einıgen Orten anfänglich auf
die Imposıitio anu verzichtet worden W ar N des früheren Untfugs und
Mißbrauchs mıt diesem (sestus oriff INa  n doch recht bald wieder daraut zurück.!*
Man pflichtete dem Argument Calvıns bei,; da{fß dieser Rıtus WAar nıcht VO  — abso-
luter Notwendigkeit sel, indessen auf apostolischen Brauch zurückgehe und eshalb
w1ıe eın Gebot beobachtet werden so11.78
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Die Ordinationsliturgie DO  - Neuenburg‘* (wıe jene der Waadt) versteht sich, W1e€e
die Überschrift klar bezeugt, als Weihe 1Ns Pastorenamt: „Liturgıe de consecratıon
pastorale“. Der an rdo gliedert sıch 1n drei Teıile den Wortgottesdienst, die
eiger3tliche Weihehandlung, die eucharistische Liturgıe.

C#. Heubach, Ordınation (iturgie eschichtlich un! liturgisch), iN: RG'  ® I  9 16/8
Luthers Ordnung VO  3 1535 sıeht ATS ı Veniı sancte Spiırıtus; Versikel: Cor mundum
CFB ın Deus; Kollekte Deus quı corda fidelium; Lektionen: Tım d 1_‚ Apg 20; 28—31;
Ans rache ber die Pflichten des geistliıchen Amtes; Handauflegung mıt Vaterunser und
Or inatıonsgebet; Gelöbnis un! Eınsegnung; Abendmahl

Fendt, Eintührun ın die Liturgiewissenschaft. Berlıin 1958 216218 Die Qfdina-tıon be] Luther.
12 Die Genter Kirche verzichtete 1541 vorläufig auf die Handauflegung. C4 VO:! Allmen

a.a.©. (Anm 5 9 144, SPCZ, Anm
13 Inst. I  9 5 M „Licet autem nullum CX certum raeceptum de INAaNuum iımposıtione:X amen SCCHFrata observatıoquia amen fuısse 1n uso Apostolıs videmus,

praecepti 1Cce nobıs CSSC debet.“ Vgl Vogel, L’ımposıtıon des maıns ans les rıtes d’ordi-
natıon Oriıient et Occıident, 1N ; Nr 102 (19705; 57—72, der Autor wel Zeu
nısse VO Weihen hne Handauflegun beibringt. FE - semble pas quc este Aıt
ete consıdere le ste C XGCC lence, nı urtout Cte magıque Tans-
1SsS10N des ordres.“ eologie der Ordination bei Calvın Thurıan, Sacer-

UCC ei miınıstere. Recherche oecumen1que. Taı1ze 1970 241—246; Schummer, Le m1n1-
stere pastorale ans °Institution chretienne de Calvın la umıilere du tro1sıeme sacremen
Wiesbaden 1965

14 lise reformee evangel; du canton de Neuchätel, Liturgıie de consecratıon pastorale.
Tex Aase (15 Vervı ältıg Dez 1962 Vgl uch Eglıse retormee du cCanton de
Berne, Liturgıe POUr les paro1sses de langue francaise. Vol 3 (Sacraments ei eccle-
S1ast1ques) 1963 (vervieltälti t), 15736 La consecratıon d’un pasteur; ebentalls Lıturgiede l’Eglise de Geneve (Gen 9 Z tt Consecratıion d’un pasteur. RG  C I  5 1675
spricht VO' eıner Or  n Begrifflichkeit“ ; als Wechselbegriffe für Ordination CI-
scheinen ım protestantischen Feld benedicti0, cheirothesia, commendatio, comprobatio,confirmatio, consecratıo, declaratıo, decorum, electi0, inıtıatıo, installatio, institutum, intro-
ductio, mandatum, M1SS10, 9 rıtus, Sacramenftum, separatıo, segregatıo, sıgnum,testificatio, tradıto, translatıo, vocatıo.



Unter dem Spiel der Orgel zıiehen die Kirchenältesten (mıt den Gaben für das
Abendmahl), die Konsekratoren, die geweihten Pastoren, der Präsiıdent der Synode
und die Lai:enmitglieder des Büros der Synode (mıt den auszuhändigenden Litur-
g1en), die Laienmitglieder der Synode und des Synodalrates ein Der W ortgottes-
dienst, eingeleıtet durch die üblichen Elemente (Gruß, Anbetung, Lied, Sünden-
ekenntnis, Erbarmenruf, Wort der Gnade Alleluya, Glaubensbekenntnis, Glo-
Na bringt als Lesungen Deut 8, 1—95, Jo 6, 5—35, die Predigt über Mt 4,

ach eıner stillen Sammlung und dem Orgelspiel beginnt der „servıce de COI1-

secration“, dem 1mM allgemeinen der Präsiıdent des Synodalrates vorsteht und der
sıch Aaus folgenden Stücken zusammensetizZt

Einleitung (Präsentation)
Biblische Begründung des Pastoralamtes
Gelöbnıis un Vereidigung
Konsekrationsgebet
Handauflegung: eingeführt durch Jo 15, 1 drei Offizianten vollführen den

Gestus, Begleitwort;
Friedenskuß
Agregatıon: nach eiınem Wort der Begrüßung reichen die Neugeweıhten den
Mitbrüdern 1mM Amt die Hand;

Übergabe der Liturgie: der Präsiıdent der Synode übergibt den Geweihten die
Liıturgıe der Kirche VO: Neuenburg.

Ps 117 un das Fürbittgebet leiten über 74A888 eucharistischen Handlung, der die
Ordıinierten, hınter dem Abendmahilstisch stehend, teiılnehmen.

Was bei dieser Weiheliturgie frappiert, ıst die AÄAhnlichkeit mıt dem erneuerten
römischen Presbyteratsordo. Stellen WIr das Grundschema der beiden Konsekratio-
NCn einander gegenüber.

Neuenburg Rom
Präsentatıion Präsentatıion
Biblische Begründung Allocutio de INMUNECIC presbyteri
Engagement-Gelöbnis Engagement-Gelöbnıis
Weihegebet Lıtane1i
I;Iandauflegun}g Handauflegung
Pax Weihegebet
Agregatıon Unctio

Tradıitio instrumentorumÜbergabe der Liturgie
(Fürbjtten) Pax C ep1Sscopo, Cu presbyterıs
Außer der Salbung treffen WIr in beiden Rıten die gleichen Elemente, wWwenn auch

in etwas anderer Abfolge. Das emento der Neuenburger Fassung (prıere d’inter-
cession nach der Übergabe der Liturgie) kann als Gegenstück Zur (römischen) 1ıta-
ne1 gelten. Es ist ohl nıcht verfehlt anzunehmen, dafß Neuchätel sıch late1-
nıschen Vorbild orıentiert hat

Der Weiheliturgie der waadtländischen Kirche‘> eignet nıcht mehr jene Durch-
sichtigkeit, die den Neuenburger rdo auszeichnet. Diese „Consecratıon des mM1n1-
stres“, reich, Ja fast überreich Gebeten, Lesungen und Gesäangen, wickelt sich ab
1m Rahmen einer Gelebratio verbı. Der Verlauf der Handlung sieht w1e tolgt Aaus:

Eglıse nationale evangelique reformee du canton de Vaud, Liturgıe. Vevey 1964 (adop-
tiert durch die Synode März’ 421—429



Eıngangsworte: Versikel: Unsere Hıltfe ist 1m Namen des Herrn; DPs 144, 81
10—12; Is 43, 1_a Mk SR 13—14; Ps F 20—22;

Lied
Gru Tım E
Sündenbekenntnis
Lied
Gnadenwort: Jo B 1 Röm F 25a S, E
Lied
Lesung (ohne nähere Angabe);
Gebet Preis-Dank:;: Epiklese;
Lied
Predigt
Lied
Vereidigung un Gehorsamserklärung
Biblische Begründung
Einleitung Arr Handauflegung
Handauflegung: mıt Begleitwort;
Agregatıon
Lied
Fürbittgebet
Vaterunser
Lied
Schluß-Segen.
Miıt einıger Überraschung stellt INa  - fest, dafß iın dieser Ordnung der Offiziator

eın feijerliches Gebet, das eindeutig „eucharistisches“ Gepräge autweist (Lob und
ank den allmächtigen Gott für die Berufung der Mınıister un Bıtte die
Herabsendung des Geıistes, die Konsekratıiıon der Kandidaten für ihren Dienst,
damıiıt s1e getreue Zeugen des Evangelıums und gute Hırten se1en), bereıts nach der
Schriftlesung verrichtet. Eigentümlicherweise' heißßt dann nach der Vereidigung-
Gehorsamserklärung: NT beginnen Jjetzt die Weihehandlung mıt der Proklamie-
rung VO Schriftworten, die sıch aut das Amt des Pastors beziehen“,!6 während
doch die Prex consecratorıa der Predigt vorausgıng. Scheinbar rechnet die Agende
jenes Gebet nıcht Zzu zentralen Weiheakt.

Nachdem WIr uns die truktur der beiden Rıten vergegenwärtigt haben, treten
WIr auf den Inhalt der Texte eın Neuenburg (NE) bıetet als Stittungsworte:

Mt e B 36—38 Bıtte Arbeıiter für das Gottesreich,
Mt 28, LO=ZU: Auftrag für die weltweıte Missıon,
Eph 4, 11—13, Verschiedenheit der Dienste Zu Autbau des Leibes Christi,

der wächst und zusammengehalten wird durch das aupt;
etr S: Mahnung die kirchlichen Vorsteher, als Vorbilder der Herde

wirken.
Waadt WA) enthält tfünt Leseabschnitte, deren erster ıne Art Katene aus n

Worten darstellt, die das kirchliche Amt als Fortsetzung der apostolischen Sendung
dartun. Die Lektüre wırd VO der Gemeinde stehend, VO: den Ordinanden knıend
angehört Mit 28, 18—20a; Mk 1 1 1 1 Jo Z 215; 22b „ NWie mich der
Vater gesandt hat, sende ich euch“); Mt 28, 20b Hierauf folgen Tım I L

16 Ebd 4A25 Genau dieser Konzeption entspricht uch die Agende VO! Genft,; die eın
Gebet Konsekrationsgebet) bringt, annn Introduction la consecratıon aa
237



über die Eigenschaften eines Vorstehers; Tım 4;12—16: der Episkopus se1l eın Vor-
bıld für die Gläubigen (mıt dem berühmten Wort über das dia propheteias!/ und
Handauflegung verliehene Charısma); Tım 4, 1 Mahnung apostolischem
Eıter, spezıell gesunder Lehrverkündigung; etr D, 1—4 „Mögen diese heiligen
Worte nıe Aaus Herzen ausgelöscht werden; S1E sollen euch als Regel für das
n Leben dıenen“, spricht der Oftizıator bei der Einleitung dieser Proklamatıon,
mıiıt der die Weihehandlung anhebt.

Eın Vergleich zeıgt, w1e dıe Leseordnungen der verschiedenen Westschweizer
Weıheliturgien voneinander abweichen:

Waadt Berner JuraNeuenburg Genf
Mit ÖS 36—38 28, 18—20a (zur Auswahl) Eph 4, 4—1 3
Mt 28, 18—20 Mk 1 Röm 1 FA Jo 1 1—6 11—16

Lk 1 x 4, 1 oderEph 4, 11—13,
etr S, Jo 20, 215; 22b Mk S 1 S, Jo 0 19—23

Mt 28, 20b B
'Tım ® Pa Jo 1 1 20: 21
T1ım 4, ST Mk 1
Tım 4, i S 1
etr &- Mt 28, RI

Apg 8
Tım 3 i E
Tım Z 3

'I1ım ;
Tım D, 4—

Iım 4,
Tım 1; /—8; Z i SE 4, 15

Eph S Z Z

Dreimal; also häufigsten, treffen WIr Eph und etr figurieren
Je zweimal.!8

Die eidliche Verpflichtung erstreckt sıch iın auf die Treue gegenüber der
Verfassung des Landes und auf den Gehorsam gegenüber dem Gotteswort. Der
Rıtus VO hingegen verdeutlicht dieses ngagement, indem VO Kandıdaten
eın Ja verlangt eiınem Leben gemäfß den Lehren des Gotteswortes, Zur Autorität
der Hl Schrift als göttlicher Offenbarung, ZuUur Verkündigung des Wortes und der
Feıer der Sakramente, ZUuUr Sorge die Brüder. Beı diesem Eınsatz 1in Verkündıi-
SunNng, ult und Karıtas WIr begegnen hiıer der Trilogie Martyrıa — Leiturgı1a
Diakonia verpflichtet sich der Ordinand eidlich, die Ehre und Verherrlichung
Gottes allem andern voranzustellen, se1n Leben WagscNh, dem Wort Geltung

verschaften, den Mitbrüdern 1m Amt ın Einheit und Frieden verbunden
leiben und schließlich des Heiles der 1hm Anvertrauten wiıllen, alle Aufgaben
mıt Eiter ertüllen.

Das Konsekrationsgebet VO (gesprochen VO Präsiıdenten der Weihekom-
M1SS10N) gliedert siıch klar iın wel Abschnuitte, den eucharistischen und den epikleti-

17 gl azu Dekkers, Propheteia Praefatio, 1N.: Melanges offerts Mademoiselle
Christine Mohrmann. Utrecht-Antwerpen 1963, 190—195

18 Im römischen Lektionar für diıe Weihemessen finden sich einzelne der ceben auf-
ührten Perikopen: Eph 4, 1—/7, 11—13; Tım 4, 12—-16; T1ım 1, 6—14; Detr 5’ 1—4 ;3C B 35—38; Jo 1 11—16; 1 92—17/ ; 2 9 19—23, nıe indessen Mt



schen Teıil egen der zentralen Stellung, die der rdo ıhm einraumt, geben WIr
übersetzt wieder:

„Himmlischer Vater, WIr preısen dıch, da eın Sohn, Jesus Christus, 1n die Welt
kommern ıSt, die Sünder retten, un! da u1ls den Auftrag anveriraut hat,
Evangelıum allen verkünden. Vor allem preisen WIr dich, weıl du deiner Kirche bıs
diesem Tag Amtsdiener erweckt hast, VO: Geschlecht Geschlecht.
Gott, du zeichnest schwache un sündıge Menschen überreich Aaus, indem du s1e eiıner
solchen Aufgabe berutst. UÜbe Barmherzigkeit deinem Knecht. Zeige deine Kratt
ın seiıner Schwachheit un: befähige ihn dazu, eın wahrer Diıener des Neuen Bundes
sSe1N, damıiıt arbeıte für deine Herrlichkeıt, für diıe Auferbauung deiner Kirche un 1n
der Erwartun der Offenbarung deines Reiches.
Ertülle iıhn da el mıt deinem Geıist, erleuchte iıhn mıt deinem Licht. La: ıh ımmer tietfer
1ın die Wahrheit, die künden mufß, eindringen. ÖOffne seinen Mund un reinıge seıne
Lıppen, auf da: VO: den Mysterıen deines Reiches sprechen versteht. CSr ıhm eınen
lebendigen Glauben und die Kraftt des Durchhaltens. Schenke ihm die Weisheit und Klug-
heit, deren bedarf, den Diıienst der Versöhnung auszuüben un: ach dem Evan C—
lium leben Verleihe ıhm insbesondere tiete Demut und eıne glühende Liebe
Menschen. Nıe entehre seın Amt, mıt dem jetzt bekleidet wırd Er moge 6s viel-
mehr ausüben Zur hre deines Namenss, für se1ın eigenes Heıl und das Heiıl vieler.
Herr Jesus, ore aut deine Kıirche, die dich anrutt für deinen Knecht, versiegle mıt deiner
Gnade das, W as WIr jetzt 1n deinem Namen vollziehen. Amen

Eıne Oratıo consecratıonıs tindet sıch in freiliıch, w1e erwähnt, außerhalb
der eigentlichen Weihehandlung miıt ahnlichen Formulierungen und Themen.
Die Berakah preıst (sOtt für die Ankuntt des Heıilandes, tür die Berufung der Suün-
der ın den Dienst seiınem Reıch, für die Bereitstellung VO Menschen für dıe Ver-
kündigung, die Ausspendung der Gnadenmuttel und die Autferbauung des Leibes
Christi. Gebetet wiırd dann Ia dieser tejerlichen Stunde“ der Konsekration
Pastoren den Geıst, damıt a 11 dıe notwendigen Gnaden über sS1e ausgieße.
„Heılige du Ss1€e für deinen Dienst, auf dafß sS1e reue Zeugen deines Evangelıums und
gute Hırten sejen.“ Der Offiziator tleht weıter für die Kırche, tür alle Diener des
Wortes, für die anwesenden Pastoren, für jene;, die siıch auf das Amt vorbereıten, für
die Theologieprofessoren, für weltliche und geistliche Autoritäten.
Unmiuttelbar VOTL der Handauflegung spricht der Konsekrator (ın WA)

„Gott möge euch helten: wWenn ihr das Gotteswort verkündet, wenn ihr die Jugend unter-
weıst, wenn iıhr die Sakramente endet, wenn ıhr dıe Armen un Kranken besucht, wenn
ıhr die Traurigen roöstet, wenn den Sterbenden beisteht. ott verleihe euch SPIC-
chen un:! handeln un Führun des Hl Geıistes, damıt alles geschehe 1m Hınblick
auf das Wachstum seınes Reiches dıe Verherrlichung se1nes Namens.“

Das Begleitwort der Cheirothesie lautet hıer:
nN! 1 Namen des Vaters, des Sohnes un: des HI Geıistes weıihen WIr euch für den Dienst
Christi, un: WIr übertra euch durch die Auflegung der Hände das Amt des Evange-
liıums (le mıiınistere evangelique) ınmıtten seıiner Kır E,

ach verwendet der Präsiıdent des Synodalrates die Be leitformel:
„Im Namen des Vaters, des Sohnes und des HI1 eıstes lege 1C uch die Hände auf, un!
IC bestelle euch, N’ Zu Dıener des Evangelıums (comme miıinıstre de l’Evangile),
das Wort Gottes verkünden, die Sakramente spenden un: alle andern Aufgaben des
Pastorenamtes (mınıstere pastoral) erfüllen. ott statte euch Aaus mıt seiınem Geıist und
mıt seiınen Gaben durch Jesus Christus. Er bestätige 1mM Hımmel, W ds WIr jetzt aut Erden
vollziehen. ÄAmen
Beide Agenden fügen nach der Handauflegung un DPax den Agregations-Gestus

ein; adurch kommt sprechend 1 Ausdruck, dafß der Neuordinierte nıcht im
Alleingang se1ın Amt versieht, sondern 1m Schofßse einer Körperschaft. „Die in

Kırche empfangene Weihe für das heilige Amt hat die Eingliederung in das

Die Jurassische Liturgıie bietet eın sehr schönes Weihegebet, 1ın welchem ach dem ersten
eıl (Lob-Dank), Iso während der Epiklese selber, die Handauflegung geschieht (a.a.0
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Kollegium der Pastoren Zur Folge®; Sagt der Offiziator ); und mahnt dazu;,
diese Verbindung pflegen und vertiefen, worauf alle anwesenden Amts-
brüder dem Pastor die and reichen (donner la maın d’association).
kennt als Abschlufß der Weihe die Übergabe der Liturgie (die Agende), wobel der
Präsident der Synode den Ordinierten des Vertrauens und der Fürbitte seiıner Kirche
versichert. „Sıe wırd für euch beten und Dienst als Erhörung ihrer Gebete
nehmen.“

In diesem Abschnitt versuchen WIr NUIN, die Hauptideen der beiden Ordinations-
lıturgien herauszustellen. Gewifß pringt dabei nıcht ıne umfassende Weihetheolo-
g1€ nach reformiertem Verständnis heraus; aber immerhiın ergeben siıch ıne Anzahl
Punkte, die ıne Grundlage für das Gespräch abgeben könnten.

(„ott erwählt un beruft. In dieser Aussage ist ıne andere mıtenthalten, nam-
ıch dafß nıcht die Kirche sıch selbst das Amt g1ibt Jesus Christus ist CS, der 1NSs Amt
ruft und beruft (NE; WA) In der Ordination fut sıch diese Berufung kund, „die
Gott euch ergehen liefß“ NE) Gott anverfiraut den Menschen die Aufgabe der
Evangeliumsverkündigung; erweckt Minıiıster in seiner Kirche. ‚Nıcht ihr habt
micht erwählt, sondern iıch habe euch erwählt . spricht der Offiziator 1m Mo-
ment der Handauflegung NE) Im Namen des dreifaltigen Gottes wırd die Be-
stellung A Amt VOrSCHOMM: (NE,; WA) Jede Gnade und jedes vollkommene
Geschenk, heißt 1ın stamme VO Gott, der die Kandıidaten diesem Schritt
hinlenkte un -führte, der ihnen seın Wort verlieh. Die Kirche empfängt die Amts-
diıener aus den Händen Gottes.20 S1e siınd demnach nıcht die Delegierten der
Gemeıinde.

Die Pastoren sınd dem Dienst Jesu Christı geweiht. Beı1i der Ordination VeOI-
ammelt sich die Gemeinde, » die Brüder für das Pastoralministerium we1-
hen“ pour CONMNSACrIer mınıstere pastoral NE), W as geschieht durch Gebet und
Handauflegung. Die Konsekration für das heilige Amt nımmt der Kandıdat War
in der Kirche entigegen, welche die Vorsteher beauftragt, diesen Akt vollziehen
(NE), aber Gott selbst sonderte s1e aus Zzu Dienst für seiınen Christus und dessen
Wort WA)

Sıe sınd DOTYT der Kirche ausgewıesen diesem Dienst. „Nach eıiner Prüfungdurch die zuständigen Organe, siınd (die Kandıdaten tür würdig und tfähıg befun-
den worden, dieses Amt auszuüben, un: die Synode UNSCICT Kırche hat S1iE Zur Kon-
sekration zugelassen“ NE) In der TrTeX consecratıion1ıs fleht die Kirche, Gott mOögedie Ordinanden mıt allen für den Dienst nötıgen Gaben und Gnaden ausstatten,
wobe! sS1e die Gewißheit hegt, dafß iıhr Gebet Erhörung findet: »  1ır verleihen
euch das Mınısterium Evangelıum inmıiıtten seiner Kirche“ (WA), Ur die
Auferbauung der Kırche“ (NE), „ ZUr Beförderung seınes Reiches WA)

Vom Geiste ZgeZEUQT. Der epikletische Charakter der Gebete kann nıcht über-
sehen werden. Das Pneuma ewirkt SCn ZEW1SSES eın und befähigt „gewıssenTaten“.21 Wıe bei der Taute geht ıne geistliche Zeugung. Gott oll der Kirche
ın diesem feierlichen Akt mıt seiınem Geist beistehen, Sagt Begınn der
Konsekration: möge die Kandidaten mıt seiınem Geıist ertüllen NE) und unmıt-
telbar VOLI der Handauflegung: Gott erfülle euch mıt seınem Geist NE) Das NLeben eiınes Pastors steht unter dem Antrieb des Geıistes; die Gemeinde ruft „den
Beistand des eıistes“ auf ihren Dienst herab WA) In der Agende des Berner

WA 424 SL: Eshise quı les recevoır de tO1 (Dieu)
Von Allmen, 153



Jura spricht der Offizıator während der Handauflegung: „Sende deinen Geıist 85
aut deinen Diener N.; WIr ordinıeren und weihen iıhn 1N deinem Namen Zu Pastor
ın deiner Kirche, durch die Auflegung HRS TOT Hände Wır bestellen ıh Zu

Diener des Wortes und der Sakramente, den reuıgen Sündern dein Verzeihen
verkünden un deine Herde weıden.“ Das Charısma des Amtes, VO

Geıste bewirkt, ıst die Frucht der Ordination.
Mitglieder eines Kollegiums. Am sprechendsten kommt dieser Aspekt ZuU Aus-

druck 1mM Agregatıionsritus, beı dem erklärt, w1e€e die Weihe die einzelnen dem
rdo einfüge (la consecratıiıon entraine l’agregatiıon OIp pastoral).
Übrigens beteiligen sich (nach NE, Berner Jura und ;ohl auch nach WA) mehrere
Pastoren der Handauflegung.

In der Nachfolge der Apostel. uch dieses (wichtige) Moment wird nıcht untfifer-

schlagen. Das erhellt Aaus den beigezogenen Texten für dıe biblische Begründung
des Amtes (z Jo 20 Z anderseıts A gewıssen tellen der Formulare: Die Kır-
che habe s16€, die Konsekratoren, beauftragt, durch Gebet und Handauflegung die
Kandıdaten dem Dienst Jesu Christi weıhen, „gemäfß dem Beispiel der Apostel“
(NE), „entsprechend dem Brauch der Urkirche“ (WA) Die Pastoren führen somıt
das apostolische Wirken weıter.

Diener des Wortes, Ausspender der Sakramente, Hırten der Herde Was die
katholische Theologie mit den drei „munera” des rdo bezeichnet, das Lehr-
Priester- und Hırtenamt, fällt ebenfalls in den Bereich des Pastors. Allerdings VOI-

meıiden die reformierten Ordinationsformulare das sazerdotale Vokabular.
dankt Gott, daß Aus der Mıtte seınes Volkes jene herausruft, die erwählt hat
„für die Verkündigung des Evangeliums, für die Ausspendung der Gnadenmiuttel
un die Auferbauung des Leibes Christi“ An erster Stelle figuriert eindeutig der
Dienst Wort, dessen Verkündigung und Treu Bezeugung, doch fehlen die andern
Funktionen nıcht. Verschiedentlich eNnNNen die beiden Agenden das Spenden der
Sakramente. Be1 der Übergabe der Neuenburger Liturgie wendet sıch der Präsı-
dent der Synode die Geweihten mıit den Worten: „Möge iıhr den CGottes-
diensten vorstehen (presider les cultes), die Sakramente eiıern, dıe Gebete der ]äu-
bigen enken, ZUuUr Ehre un! Herrlichkeit Gottes.“* Dıie Leitung der Gemeinden
klingt ebentalls des öftern in der Lesung VO  } etr 3 Gott oll Aus den Kandı-
daten „gute Hırten“ machen (WA), soll die Bande zwischen Hırt und Herde
stärken WA)

Heiligkeit des Wandels. Dıie Ordinatıon hat in iıhrem konsekratorischen Mo-
ment eınen responsorischen Charakter, S1€ verlangt VOo Betreffenden, se1ın
Leben ganz dem wıdmen, dem geweiht ist, also den Sınn seıner Exıstenz
fortab 1m Dienste Christı sehen. Die objektive Konsekration ruft nach der sub-
jektiven Antwort. Dıie Wirksamkeıit des Amtes ıst mitbedingt durch die restlose
Hıngabe und den vorbehaltloösen Eınsatz für den Auftrag. Das „Agnoscıte CISZO
quod agıtıs, iımıtamını quod tractatıs“ gılt nıcht alleıin für die katholischen rdi-
nanden, sondern diese Forderung erfließt mit aller NUu wünschbaren Deutlichkeit
aus den beiden befragten reformiıerten Formularen, tiwa heißt „CHGT Leben
den Lehren des (Gsotteswortes konform machen“ (NE); hingeben, „mıit Leib
un Guütern“ (NE), hinblickend autf Christus, se1ın Kreuz und seınen dieg (WA);
1n Klugheit und Schlichtheıit, mıiıt Mut und Bescheidenheit den Dienst versehen, die
Geıster unterscheidend, VOLr allem aber, die göttliche Liebe 1m Herzen tragend WA)

Es ist erstaunlich, w1e weıt sıch die Schlusse zusammengetragenen Grundan-
schauungen der beiden Agenden den katholischen Posıtionen nähern. Wenn WIr
wa VO der Aufgliederung der eınen Vollmacht in verschiedene Stufen und
Grade (Dıakonat, Presbyterat, Episkopat) absehen, decken sıch die Ergebnisse



N  Y dieser Untersuchung mMiıt dem, W ds Botte Aaus den alten Ordinationsgebeten
Aaus ÖOst und West erhoben hat.22 Das Studium der reformierten Pastorenweihe
kann ohne Zweıtel dazu beitragen, ine ökumenische Auffassung VO Amt
gewinnen.“$ Freilich taucht sogleich die rage auf, ob und in welchem aße die
Theologen diese lıturgischen Aussagen ns nehmen. Dı1e Weıigerung Junger Pa-
storenanwarter (etwa 1n Genf), sıch für den kırchlichen Dienst ordinieren assen,
ruft indessen ZEW1SSE Bedenken wach. Sollten aber diese NCUECTCN Formulare wirk-
ıch VO reformierten Kirchenvolk rezıpiert se1n, dann ware die Jahrhundertelangschier unüberwindlich scheinende Barrıere der verschiedenen Amtsauffassung —
scher beseitigt, als WI1r gemeıinhın annehmen.

Botte, L’ordre d’apres les prieres d’ordination, Hs Etudes Su le SsSacremen de l?ordreParıs 1957 13—35 (Spez.
23 Vgl azu Vitalini, Kann e1n Laıe der Eucharistie vorstehen? 1n : Schweiz. Kirchen-

zeiıtung 139 974),; 131 5, Congar, Apostolicite de mınıstere et apostolicıte de doctrine,reactıonPet tradition catholique, 1n } olk Gottes. Festgabe für Josef Höter (Freı-burg Br 854—1 (ein bedeutsamer Beıtrag für die Annäherung in der AÄmterfrage).

Steh Uuns Del, Herr, eiliger ater, allmächtiger, ewiger ott.
Du glbs der Kirche ihre Ordnung, du HS ihre Dienste und
miter. Du entfaltest die Schöpfung und g! inr Bestand, urc
dich erhebt sich die Welt des Geistes nach weise geregelterOrdnung S0 en sich auch die Deiden Stufen des priesterlichenmies und der Dienst der Leviten In eiligen Zeichen entfaltet
enn du berufst Hohepriester zur Leitung deines Volkes und
Männer einer zweıten uie ZUr Deim emeinsamen Werk

testen den eIls desIm en Bund hast du den siebzigOSse mitgeteilt, daß In der usie das zahlreiche olk
leichter führen vermochte. Du hast den Söhnen Aarons Anteil
gegeben der Uur'! res Vaters, amı die Zahl der rnester
ausreiche fur den ständigen Dienst und die taglichen pfer.Im Neuen Bund hast du das Vorbild des en Bundes erfüllt
Welt die ro Botschaft verkunde:
und den posteln Lehrer des aubens zugesellt, auf der ganzen

Darum en WIr dich, Merr, gib auch UuUns solche Helfer; denn
ehr noch als die Apostel bedurfen WIr der In uUuNserer
Schwachheit

Allmächtiger Gott, wır bitten dich gib deinen necnhten die
priesterliche Uur' Erneuere In ihnen den e1ls der Heiligkeit.Gib, Gott, dal sSiIe festhalten dem Amt, das sie dQus deiner
and empfingen; ihr en Se]| für alle ÄAnsporn und Richtschnur.

Uns Bischofen selen sie treffliche HMeifer, amı das EvangeliumDIS die en der Erde gelange und He enscnhnen sich in
Christus Zur eiligen emermmnde Gottes vereinen: urc unsern
Herrn Jesus Christus, deinen Sohn, der mit dır lebt und errsCc
In der Einheit des eiligen Geistes, ott Von wigkeitwigkeit. men

(Weihegebet dQus der Priesterweihe nach dem Pontificale Romanum)


